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UCHHINWEISE

Biographisches Lexıkon für Schleswig-Holstein und Lübeck Herausgegeben 1M Auftrag
der Gesellschaft für Schleswig-Holsteinische Geschichte un: des ere1ns für Lübek-
kische Geschichte un:! Altertumskunde, Band 8/ Neumünster 1987

Auch der Band des Biographischen Lexikons mıiıt seinen 1472 Biographien und Famı-
lienartikeln ist iıne Bereicherung für die Personengeschichte unseres Landes. Wiederum
werden Persönlichkeiten aus verschiedenen Berufen vorgestellt. kinen besonderen
Schwerpunkt bilden jedoch die VO Lohmeier verfaßten Biographien der Sonderbur-
CI Nebenlinien des dänischen Königshauses. Diese Darlegung der verschiedenen Bezle-

hungen Mag mıit ZU Verständnis der im Jahrhundert aufgetretenen Thronfolgedis-
kussionen 1ın Dänemark un 1n den Herzogtümern beitragen. In diesem Zusammenhang
se1l uch besonders auf die Biographie der letzten deutschen Kaiserin Auguste Vıctoria
verwlesen.

ber auch eologen kommen 1n dem vorliegenden and nicht kurz Mit dem
reformierten Pastor Butendach wird uns ıne (Gestalt des Jahrhunderts VOISC-
stellt, die sich besonders die Entwicklung der reformierten Gemeinde 1n Lübeck Ve@I-

dient emacht hat Auf ih: sSind innerkirchliche Reformen der Gemeinde zurückzufüh-
ren,; andererseits zaählt seine och heute erhaltene umfangreiche Bibliothek den be-
deutendsten aus der eıt der ufklärung. Weıter wird auf den literarısch tätıgen
(Gjardthausen verwlesen, der TST nach über ehn Jahren ach seinem Examen 1Ns Amt
kam Sein Werk, das ih: zeitweise als Schriftsteller ın das Rampenlicht holte, ist das 1n
zweifacher Auflage erschienene „Die Ostsee“”“. erdings hat nıe ine führende Rolle
weder 1m literarischen och 1mM politischen Bereich gespielt, aber seine Biographie ist

exemplarisch für einen liberal-konservatıven Schleswig-Holsteiner ın der Auflösungs-
phase des dänischen (Gesamtstaates. Pastor Heinrich Hansen, der die Jahrhundert-
wende wirkte, gilt als eın Wegbereiter der Verkündigung 1n niederdeutscher Sprache und
Bahnbrecher des plattdeutschen Gottesdienstes. Pastor William Martensen, der auch 1m
Verein für Kirchengeschichte mitgewirkt hat: gilt als Heimatforscher seiner Angeliter
Wirkungsstätte. Der Leıiter des Kieler Lehrerseminars als Nachfolger Cramers, Hein-
rich Müller, gilt als gemäßigter Rationalist un eiıner der Begründer der Religionspädago-
g1k 1n unNnseTeNl Lande, der allerdings 1mM Laufe der Auseinandersetzungen den aUuo-
nalismus 1ın der eologie zurücktrat un! die Professur der Philosophie übernahm. Fine
der bedeutenden Gestalten auf den theologischen Lehrstühlen der Kieler Universität ist
der spater auf dem Lehrstuhl Schleiermachers sitzende Glückstädter August Iwesten
uch ITwesten Warl als Nachfolger Müllers) Leıter des Lehrerseminars un förderte —-

ben seinen theologischen Forschungen ıne eigenständige Lehrerausbildung. In jel un
Berlin hat se1ıne Studenten „Im Sinne e1ınes bildungsoffenen biblisch-kirchlichen (’hrı-
stentums“ unterwılesen.

Hervorzuheben ist, daß dieser Band auch Gestalten der Jüngeren Geschichte wI1e etwa
dem Widerstandskämpfer Leber aum gewährt.

Hans-Joachım Ramm, 1el


